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An der Friedenspolitik
scheiden sich die Geister
Podiumsdiskussion zwischen Direktkandidaten der Linken, c;,ffi,*,,,$p"u
Von unserem Redaktionsleiter
Markus Müller

I Montabaur. Wie schnell sich ein
weltpolitisches Thema auch in der
Region niederschlagen kann, wur-
de schon vor der vergangenen Bun-
destagswahl mit den Flüchtlings-
aufnahmeeinrichtungen am Stegs-
kopf, in Diez und weiteren Orten
der Umgebung deutlich. Und auch
zurzeil schlagen die Krisen der
Welt, insbesondere mit dem Fall
Afghanistan bis zu uns durch. Was
lag da näher, als den Direktkandi-
daten im Wahlkreis Montabaur zu
den friedenspolitischen Fragen un-
serer Zeit direkt auf den Zahn zu
fühlen. Dies hatte sich Daniel Untch
von Pax Christi jetzt im Caf6 b-05
im Montabaurer Stadtwald vorge-
nommen - und landete, auch wenn
nur drei Kandidaten mit von der
Partie waren, einen Volltreffer: Die
gut 30 Zuhörer erlebten die unter-
schiedlichsten politischen Sicht-
weisen und bekamen auch einige
ihrer Fragen beantwortet,

,,Gefühlt gilt es nun mehr denn
je, kluge Entscheidungen zu tref-
fen und tragfähige Weichen für die
Zukunft zu stellen. Aber wem trau-
en wir das zu, wenn wir bei den
Bundestagswahlen am 26. Sep-
tember unser Kreuz auf dem Wahl-
zettel machen?" Diese Gesamtfra-
qe teilte Untch in.drei Themenbe-
reiche auf: die bundesdeutschen
Rüstungsexporte, die europäische
Asyl- und Migrationspolitik und
den seit Anfang des Jahres gel-
tenden Atomwaff enverbotsvertrag.

Bei der Frage nach den Rüs-
tungsexporten prallten gleich Wel-
ten aufeinander: Während Natalie
Brosch (Die.Linke) sich vehement
dafür aussprach, die Exporte kom-
plett einzustellen und das Geld lie-
ber für humanitäre Zwecke auszu-
geben, sprach sich Andreas Nick
(CDU) für eine differenzierte Sicht-

Die Sozialdemokraten mussten überraschend absagen

Veranstalter des Open -Air-Abends
im Caf6 b-05 waren Pax Christi,
Regionalverband Limburg- Mainz,
Pax Christi Basisgruppe Montabaur,
der Verein b-05 Kunst- Kultur-Natur
und die Katholische Emrachsenen-
bildung Westenvald - Rhein - Lahn.
Neben den Vertretern von Linken,

sie diskutierten im B-05 mit (von links) Moderator Daniel untsch von pax
Christi friedenspolitische Fragen: Natalie Brosch (Linke), Andreas Nick
(CDU) und Thorsten Klein (Grüne). Foro: t\4arkus N4üler

weise aus, die auch einschließt,
dass man mit Waffenlieferungen
an bestimmte Gruppen auch zur
Stabilität in manchen Regionen der
Welt beitragen könne. Torsten Klein
(Bündnis 90/Die Grünen) stellte
fest: ,,Rüstungsexporte an sich ma-
chen keinen Sinn. " Dann würde
man, wie schon geschehen, mit
den eigenen Waffen bedroht, Dass
laut Grundgesetz von Deutschland
kein Krieg mehr ausgehen darf, sei
für ihn heilig. Aber auch Nick
machte deutlich, dass man schon
vieie Lieferungen abgeschafft oder
eingeschränkt habe. Und wenn
Deutschland nicht liefere, würden
die Waffen woanders erworben.
Dazu stellte Brosch die ketzerische
Frage: ,,Wir nehmen also das Geld,
bevor es andere nehmen?"

Zum Atomwaffenverbotsvertrag
machte Nick deutlich, dass den bis-
her nur Staaten unterzeichnet ha-
ben, die keine Atomwaffen haben
beziehungsweise nicht damit be-
droht werden, Auf die Forderung
von Brosch, in Deutschland statio-

merte Atomwaffen am besten zu
vernichten, entgegnete Nick, dass

'doch gerade die Stationierung da-
zu beitrage, dass nukleare Kriege
nicht führbar sind. Für Klein geht
die gesamte atomare Abrüstung
einfach viel zu langsam. Die Pu-
blikumsfrage, ob gelagerte Atom-
waffen eigentlich strahlen (sie tun
es nicht, hieß es), führte direkt in
die Geschichte des b-05: Schließ-
Iich wurden dort früher Atom-
sprengköpfe gelagert.

Breiten Raum in der Diskussion
nahm dann die europäische Asyl-
und Migrationspolitik ein: Brosch
stellte fest, dass eine von der EU ko-
ordinierte Seenotrettung von
Flüchtlingen längst überfällig sei,
Klein warnte schon mal vor, dass
zu den aus politischen Gninden
Flüchtenden schon bald bis zu 200
Millionen Klimaflüchtlinge kom-
men werden. Nick wies darauf hin,
dass Deutschland gerade für
Flüchtlinge attraktiv iei, weil es
nicht in oder nahe an einer Kri-
senregion liegt und gerade die
Länder an der EU-Außengrenze oft
auch überfordert seien.

Einig waren sich alle Gesprächs,
teilnehmer darüber, dass nach der
Wahl viele neue Aufgaben auf die
neue Bundesregierung zukommen
werden. Während sich Brosch gro-
ßen Einsatz für eine gerechte Welt
wünscht und Nick den sozialen Zu-
sammenhalt beibehalten möchte,
sieht Klein beim Klimawandel die
größten Aufgaben.

Crünen und CDU wollten sich ur-
sprünglich auch die Sozialdemo-
kraten an der Diskussion beteiligen.
Karsten Lucke vom Europaforum
sollte als Vertreter von Dr. Tanja
Machalet (SPD) teilnehmen. Er
musste aus persönlichen Cründen
absagen. mm


